
Mit dem Anbau-Drehpflug B 172/3 und dem Anbau-Win"kel­
drehpflug B 158/4 standen Pflüge für die Hungbearbeitung in 
verstärkter und verbesserte!' Ausführung Hit· den RS 14/36 
bzw. ITjvl bereits ab 1963 zur Verfügung. 
Der von Dr. ERMlCH geforderte Kl'umenpackC'!' mit 700 10m 

PaekerseheibendurchmC'sser gehört seit. vielen J"hr.cn 7.11111 

Landmaschinenprogramm. Die Anfol'derungen der Praxis 
nach diesen Geräten sind jedoch in den letzten JnhrC'll stark 
zurückgegangen. 
Für die Großflächenbearbeitung, besonders nuf extrem schwe­
ren Böden im Oderbruch, in der Etbane, Wische und Börde, 
ist der SeiIzugkippflug B 091 entwickelt worden. Die Produk­
tion dieses Pfluges, der bei 35 em Arbeitstiefe eine maximale 
Arbeitsbreite von 200 em und bei ein('r Arbeitsticfe von 20 em 
eine maximale Arboitsbreite von 300 em besitzt, wird 1!.J6t j 

aufgenommen. 
Auf im Herbst gepflügteIl s('hweren und schwel'Sten Böden 
kann die neu entwickelte SeiIwg-Egge R 492 zur Saatbelt­
vorbereitung eingesetzt werden. Mit diesem 8 m breiten und 
bis 20 cm tief arheitenden Gerät wird eme Arbeitsqu~liL'il 

erzielt, wie sie del'zC'it auf diesen extl'cm schweren Böden mit 
keinem anderen Gerät oder keiner Gerätekopplung el'l'eicltt 
wird. Die Arbeitsproduktivität ist sehr groß, je nach der mög­
li chen Arbeitsgeschwindigkeit können Sehiehtleistungen von 
20 bis 30 ha erreicht werden. 

3. Wiesen- und Moorumbruch 
Die AusrüsttUlg aller neuen Beetpflüge mit Pflugkörperu, d;,~ 
sich zum vViesen- und Moorumbru~h eignen, gibt-die Gewähr, 
rlaU in Zukunft diese Arbeiten in besserer Qualität als bisher 
durchgefüh;-I werden. 

4. Vorschäler 
Zur . Zcit worden alle Beetpflüge mit den bekannten Kombi­
Vorschälern ausg~rüstet. Eine vergrÖGe,·te Variante ist ent­
wickelt worden und wird im Einsatz geprüft. Die Vorsclmei­
derstiele sind bei der neuen Pflugreihe stärker ausgeführt. 
Einer Spindel\'erstdlung, wie si e Dr. ERMrCH vorschlägt, 
kann auf keinen Fall zugestimmt werden, denn durch eine 
solche Verstellung würden sich M::Isse, Störflßfälligkeit unr'i 
Labilität dp.s Vorschälers wesen tlich erhöhen. A 5571 

Ing. W. ALBRECHT 
Ing. F. MARTEN, KOT· Über den Entwicklungsstand der Kartoffelnachsammelmaschinen 

Umfangreiche Pl'üfnngsergebnis-se von gut eingestellten Sam­
melrodern haben gezeigt, daß es beim Einsatz von Sammel­
rodern nicht notwendig zu sein braucht, in einem gesonderten 
Arbeitsgang nachzusammein (1) (2) (3) (4) . 

In der Pra:,,';'s treten jedoch häufig noch hohe Verluste ein, 
die ungenügende agrotechnische Voraussetzungen, unsach­
gemäße Bedienung, falsche Einstellung, beschädigte Maschi­
nenelemente u. a. zur Ursache haben. 

Um diese Verluste zu bergen , sind in letzter Zeit durch 
Neuerer mehrere Funktionsmuster von KartoffelnaclJ-sammel­
geräten gebaut worden. Ihl' Einsatz ist bei dei' hohe Verluste 
noch zulassenden Techn·ik z. Z. vertretbar; es da,·f aber auf 
keinen Fall die Tende~z durchdringen, daß nun in erster 
Linie gute Nachsammelgeräte (für die zweite Ernte) gebaut 
werden, während der Vetbes-serung der Arbeitsqualität beim 
Sammelrodel' nur zweitrangige Bedeutung beigemessen wird. 
Verhinderte Verluste sind immer noch bill!iger als naclllräg- ' 
lieh behobene und ein entsprechendes Prämien system sollte 
dieso Tendenz unterstützen. 

Das Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim führte im 
Auftrage des Ständigen Neuererzentrums Leipzig-Markklee­
berg im Jahre 1963 mit einer Arbei(sgruppe von Jung­
ingenieuren eine Vergleichs prüfung von Kartoffel-Nachsam­
melgeräten durch, um günstige Lösungen auszuwählen.! 

Dem HL wurden zehn Neuerel'kollektive gemeldet. Diese 
Nachsammelgeräte wurden einer Vorprüfung unter-zogen und 
die geeignetsten zu einer Vergleichsprüfung zusammen­
gezogen. 

1. Prüfung 

1.1. Vergleichsprüfung 

Folgende in der VorpriÜung ausgewählte Geräte wurden zu 
der Vel'gleichsprüfung in den Bereich der Prüfgruppe Neuhof­
Feldberg zusammengezogen: 

1. Gerät der MTS Bruchhagen 
2. Gerät der TU Dresden, Institut 

für Landmaschinentechnik 
3. Gerät der RTS Edderitz 
4. Gerät der MTS Feldherg 

-B-

-D-
-E-
-F_ 

(Bild 1) 

(Bild 2) 
(Bild 3 und 4) 
(Bild 5) 

Institul tiir Landtechnik POL,dam-Hornim der DAL zu Bcl'lin 
I Ur. K. BAGANZ und Ing. W. HUSEL sei für dic gcwiihl'te Untcr­

stützung besonderer Don,k gesagt 

Die wichtigsten Kenndaten der einzelnen Maschinen sind in 
Tafel 1 zusammengefaßt. 

Die Vergleiehsprüfung fand auf zwei unterschiedlichen Schlä­
gen stall, die mittlere bis schwierige Einsatzbedingungen bei 
verschiedenen Boderial1en repräsentierlen. Die Charakteristik 
der Einwtzschläge ist in Tafel 2 wiedergegeben. Bei den Prü­
fungen wurden für die vier Maschinen je Schlag 8 Meß­
parzellen mit 40 m Länge und 5 m Breite abgesteckt, die 

Bild 1. Naclllesegerät der MTS-Bruchhogen - B -

Bild 2. Gerüt der TU Dresden, Instil:.lt für Landmaschinenteo:hnik - D -
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Bild 3. Nachlescgrrät der nTS Edderilz - E -

Tarel 1. I(enndnl en d('r l\laschincn dCI" "ergleichspl'ühmg 

du.rcb Nullparzellen zur Kontroll e der Gleichmäßigkeit des 
l3estandes unlerbrochen '~'a re n . Jedes Gerät bearbeitete zwei , 
zur Mille symmetrisch liegend e Parzellen; die Verleilung der 
Pal,zellen erf olgle durch Los. 
Bei den Messungen wurden der Anteil der geborgenen Kar­
loffeln, deI' Beilllengungsant('il in den geborgenen Kartorrein 
sowi·e die ArbeitsgeschW1indigkeit un<l die Al'heilsbl'eile be­
slimmt. Ferner wurde die durchscitnillliche ~I(}5se der liegen­
bleibenden KartoffelJl zU!' Kennzeichnung besondercr Auf­
nalnneeigenschaften ermill elt. Die i\leBcrgelmisse sind in 
Tafel 3 zusammengefaßt. Das Gerät D (TU Dresden), das mil 
einem An1:l,ieb durch · die Slachein versehen war, halle aur 
beiden Schlägen Schwierigkeiten hinsichllich des Anlriebes. 
In der Förderschnecke mit Stabgilll'l·trog Iralen Slcinverklem­
mungen und Kl'autwicklungen <Illf. Die Urheher baben (]Ps­
halb für Schlag I auf einc i\Iessung vCl·zjrhlel. 

Mnschioc MTS llruchhngen TU DresdcH, RTS Edde r-il z 

Kennzeichen 

An!nnhmcclcmcnt 2 \Val ze n 
Walzcndurchmcsser (Olm) J80 
Stirtanordnung rIe xibrl 
Sliflmafle (mln) 1,0 x :1,8 
Sliflleihmg (mOl) üO x 3lJversclzi 
Rechenneigung (oJ 1Hl 
Antrieb Laurrad 

lnstitut r. Land· 
Illasch. tcchnik 

o 
Unnd 
[):!o 
f1c .xiLJl'1 
35 x 3 
J ;j X J G 
3::' 
S lifl c 

1 Wal zc 
(;50 
s i aJ·r 
45 x 3 
20 x 20 
55 
Laufrnd 

-~ _ F 

:J '\'al z<, n 
380 
[lcxi h (' ] 
2!) X :1,;'; 
30 x :)0 
J8 

Tierc nrcguli r l"ung 
1,00 nun 0 
groll durch groll dllrch 
Kom hinalurräder Sllilzriitl<'r 

090 mm 0 
durch 
Pt:'ndclrnhmrn 

Laufrad 
/100 IHIll 0 
J" cine 

H a uptabmcss ungC11 
Länge 
BreiLe 
Höhe 

(m) 1,,2 5 1,30 
(01) 2,70 1,';:' 

1. ,70 
:1,30 

[mJ ',' O,(JO 
AblC'gcprinzip Fördcrbnndst·itl. Schnecke sritl. 

2,50 
FÖl'dcrunnd 
H i-ingrl" 
8iO Masse (kg) 1550 

1 Zusiitzlich PUl zsc hlc udc l" übC'r Stubrrchr n !{ .H = Kj~inf! ;\1C'ss ung 

TaCe) 2. Einsatzbcdingungcn dcl' Vcrgleichspriifung 

Orl 
ßodcnal't 

Bodenfeuchle (bc?. auf 

Schlag I 

Neuhor 
nnJehmigc:' r 
bis lehmigcr Sand 

Trockenmasse) [~bsse % J 7,1 
Bodenzuslllnd oberClüchH eh 

Sc hing Ir 
'Vr ite ndorf 
sandiger Lchm 
bis l.eh m 

13,3 

abgC'tI'ocknCl, ni cht 
klutend, Hork s tcinig 

klutcnd, z. T. 
schmicrend 

VorbehandLung Kra ul obgeharkl, 
~inma.l diagona.l mit 
Feingr ubbel' 
gegrubbert 

KUJ'torrclcrntcmaschin c E 675/1 

Vorhantlene Verlu-$te 
oberirdisch [dl/haJ 28,4 
unterirdisch (dt/haJ 238 
Gesamt (dl/ ha) 52:2 

Verhültnis oberirdische 
zu unterirdische '·erlus te 1,18 
mittl , Karto((clmasse 
oberirdisch (g/S tiick I 80 

I) geschälzl etwa 35 g/Slück 

TaCe13. Moßergebnisse der "cl"glcichsprüClIng 

KraUL abgeh nrkt, 
einmal gcegg l 

E 372 als 
\' onntsrouer 

j ..) ,7 
10,0 
21,7 

1,47 

K ~JI) 

Schlug I 
B III E 

Arbei 18gesch windigkeit (rn/51 0,102 101 0,98 
geborgene Kartoffeln 

oberirdisch (Masse %1 
Gesnml (Mnssc %1 

Bcimengungcn [Masse %J 
davon E"dc l ~l" ss~ %1 

Sleine [dl/haJ 
Kraul (dl/lw) 

millI. Masse der 
licgc ngebliebene n 
Karloffeln (g/ SI.) 

:' Leislung 
in der Grllndzcil [ha/h] 

70,0 
11 2,3 

145 (93)' 
91 (39)' 
10,ü 

1, 1 

K~L 

0,3:J 

KM 09,0 
KM 36,8 
KM 10 
JOr 
JOr 1,1 
KM 0,1 

K~L KM 

KM 0,60 

F BI 

O,.-)J. JO t 

73,8 KM 
1,2.5 KM 
1:1 KM 
2 K~I 
1,8 ], '\1 
0,6 KM 

KM KM 

0 , 1,4 I<M 

o 

4,50 
:3,20 
2 70 
liöl'dc"bun d 
HÜIlg't·r. 
1250 

ßild t.. Qllf'! I' lr'Ullspo ,·tbnnd 3m EcldcritzC'l' Gf'riit 

Bei Schlag II verzichteten die Neuerer 
des Gerätes B (MTS Bruchhagen) wegen 
ZIl hohen Erdk)uterrantcils auf eine Mes-

sung. Alle Walzen k)eineren Durchmessers neigten hier zum 
Verkleben. 

Am Gerät F (MTS Feldberg) traten VerstopCu~en an den 
Rechen und Funklions.~ törungen an den Transportbändern a uf. 
Das Gerät E (RTS Edderilz) zeigte ebenfalls Schw1erigkeiten 
durch zu geringe Ubergabehöhen bei 5-t-Hängern . Die War­
tungsansprürhc (Eggen rei llig('ll, Antrir.·bskcttcn beim Tran,­
port abhauen) sind hoch. 

1.2. Nachpf'iifullg 

Allf Wunsch des Kollek·livs der TU Dresden - Inslitut für 
Landmaschinentechnik - wurde dessen Gerät wegen dei' 
unhefriedigenden Funktion hei der Vergleichsprüfung in der 
Umgebung VOll Dresdcn einei' Nachprüfung unlerzogen. Zu­
folge der Erfahrungen bei der Vergleichsprüfung in Feldberg 
war das ~rät mit einem Antrieb durch Greiferräder, die 
gleichzeitig eine Tiefenfüh~ hewLrkten, sowie einer Fördel~ 
schnecke mit glauem Trog nachträglich ausgerüstet worden. 

Schlag I L 
E 

1,61, I, L 2 

F 

0)45 

Für die Nachprüfung wurde versuchl , 
ähnliche Arbeitsbedingungen zu fll1d en, 
wi e sie bei der Vergleichsprüf1l11g in 

5G,9 
KM 

57 1 
33:5 

206 
201, 

595 
3 1:7 

359 
356 

0,2 

Feldberg vorlagen. (Schlag III zu Schlag 
II, Schlag I V zu Schlag I. ) Es muß je­
doch vermerkt werd en, daß durch ge­
ringe Bode.nfeuehtigkeit bei den Vel'­
suchen in Dresden güns.ligere Al'beits­
bedingungen vor) age1lt als bei der Vel'­
gleichsprüfung in Fel.dbcl'g. 

'- 85 
~~5 

0,01 0 ', , -

27 ,7 25, ~ 22,9 

I KM = I"eine Mcss ung (ullf Mess ung verzichtet) 2 KlalHmerwerl nnch NCllcins1elJung 

Auf Schlag III wurden 77,9 his 69,2 % 
der oberirdischen Kartoffeln bei 133 bis 
ß9 % Beimengungen, auf Schlag IV 
70,3 % der oberirdischen Kartoffeln bei 
J 82 % Beimengungen nüt Grundzeitlei­
stungen von 0,61 bis 0,13 ha/li geborgen . 
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1.3. Okonomische Prüfung 

Das Gerät E, das bci der Vcrgleicltsprüfllng die günstigsten 
ArbeLtsergebnisse erzielte, wurde einer ökonomischen Prüfung 
unterzogcn. 
Zur EnniLtlung der Einzelzei tantei lc wurdc cinc Arbeitsstudic 
während des Einsatzes des Gcrätcs in dcr LPG Strohwalde, 
Kl'eis Gräfenhainichcn, aufgenommen . 

Der Schlag war mit einem Schleuderradrodcr geerntet worden 
und wies 7 dt/ha oberil'dische Kartoffeln auf. Der mällig 
feuchte, aniehlllige Sand hatte mittleren Stein besatz. \Vährend 
der Arbeit .tmtcn schauerart·ige Niederschläge auf. Das Kraut 
war mit der Egge zusammengezogen und abgefahren worden. 
Die durchschnittliche Masse deI' Km'\offeln betrug etwa 28 giSt. 

Es wurden etwa 53 % der oberil-dischen K,,,toffcln aufgenom­
men, der Beimengnngsanteil betmg 66 %, iiberwiegend Steine. 
Als Zugmaschine diente ein RS 14/36. Zur Bergung der Ver­
lustkal'loffeln waren mit Traktorist 2 Ak eingesetzt. 

Die Arbeitsstudie ergab folgen{le Leistungen und Aufwen­
dungen: 

BezlIgszeit Leistung [ha/ h] Aufwendungen 
[Akh/hal [MOlP~liha l 

Grundzeit T1 1,09 1,8 33 
Durchführungszeit TOt, 0,51 3,9 71 

Koeffizient zur Charak terisierung dcr AusnutZlmg der Durch­
führungszeit K().\ = 0,47, Wartungs- und Störungszei,ten 
37 min/ha. 

Ferner sind auf GI'und von Aufzeichnungen der LPG Grölnig 
die Flächenleistungen bis zum 21. Oktober 1963 errnillelt wor­
den. Bei einer Gesamtarbeit~Oäche von 7,8 ha;· .die in 32,5 h 
bearbeitet wurdcn, ergi'bt sich eine Leistung in der Gcsamt­
arbeitszeit (T07) von 0,24 ha/ ho 

2. Auswertung 

2.1. Arbeitsqualität und BauelemenJ/.e 

Dio durchgeführten Versuche crgaben, daß Nachs·nmmelgcräte 
am zweckmäßigsten quer zur Roderichtung eingesetzt wel·dell. 
Je nach Geräte-Konstruktion und Bodenbeschaffenheit ist da­
bl"i nach Entfernung des Krautes vorhet'iges Eggen oder 
Grubbem zwec\mläßig. E1ne Kombination von Grubber~'erk­
zeugen mit der Nachsammelmasehine hat sich nicht bewälll't , 
da hierbei ein erhöhter BeimengungsanteiL auftrat, weil die 
Möglichkeit des AbtrocknellS der Erde nach der Bodenbear­
beitung nicht genutzt werden konnte. Vor der Naehsamlllel­
walze angeordnete Eggenfelder verminderten zwar die Stopf­
neigung der Aufnahmewalzen , fühl,ten aber zu · erhöhten Ver­
lustzeiten bei der Reinigung der Eggen. 

Keines der geprüften Geräte konnte über 80 % der ober­
irdis'ch liegenden Kartoffeln aufnehmen. Im Mittel wlll'den 
etwa zwei Drittel der oberirdisch liegenden Kartoffeln gebor­
gen. Die aufgenommenen Kartoffeln sind nüeht für Speise­
zwecke geeignet. 

Bei den Vergleichen im Rahmen der Prüfungen übten die 
einzelnen Baufonnen (Stachel band, Gummistachelwalze, Holz­
stachelwalze, Zinkenteilung 15 bis 30 mm u. a.) weniger Ein­
fluß auf das Arbeitsergebnis aus als die Art des Antriebes dcr 
Nachsarnrnelwerkze~e, ihre Toiefenregulierung und die sich 
aus dcn W<:lizel1dul'chmessern ergebenden ba,diehen AnoTd­
Dungen der Abstreifvorrichtungcn. Es ergab sich eindeutig, 
daß der Antrieb der Stachelwa lzen und -bänder durch Boden­
schluß der Stifte wlzwe~kmällig ist und über ein genügend 
gri ffsi chcl'Cs Lauf- oder Greifcrrad e rfolgen mllß. Ebenfalls 
muß zur Anpassung an wechselnde Arbeitsbedingungen d,ie 
l'vlögliehkeit bestehen , den Zinkendruck auf den Boden bzw. 
die Kal1toffcln durch unterseh.iedliche Ticfelleillstellung der 
Walzen Zll1' BodenoberOäche zu regnliel'Cn. Dieses Ergebnis 
der Vergleichsprüfung wird durch die Maschine D demoll­
stl~ert, wie ein Vergle idl der Werte der Vergleichsprüfung 
gegenüber denen der Nachprüfung zeigt. Bei den Prüfungen 
ergaben sich keine Nachle-ile SI<1lIT angeol·dne tet· Stifte. Die 

hier erzielten größeren Walzendurchmesser - auf die Ver-
. wendung handelsüblicher Klutenlxtllone brauchte keine Rück­

sicht genommen zu werden - ermöglichten gl'ößere Rechen­
neigungen und damit einen störungsfreien Abstreifvorga ng. 
Die Kopplung mehrer!'r Walzen in Ebenen hintereinander 
erwies sich wegen der liOmplizierten Bandführung als nicht 
zweckmäßig. Das Stachelband zeigt zwar eine gute Beimen­
gungsoaDscheidung, bedarf aber wegcn seiner teclmischen Aus­
führun g (Haltbarkeit, Flexihilität) noch weiterer ,,"ervoll­
kommntmg. Dabei sollte eine Vergrößcl'Yng der Zinkenteilung 
nuf 20X20 oder 25X25 mm er\\'ogen werden. 

;\'Iit mittleren Aufnnhmebreiten (L,60 m) lwnnten durdl 
hüh('r!' A.rbcitsgc<;clJ\vindigkeitcn die höchsten Flächenl eistun­
"cn erreicht \Venlen. Einc aS\'mmetrisc1lc Anordnung der !\uf· 
~ahmeelenre~te nußet'halb der Traktorspur erw ies sich hin­
sichtlich guter Aufnabm eergcbnisse als zwecl"nällig. Das auf­
genommene Erntegut erfordert in dpll llI('isten Fällen die 
Verarbeitnng in einer Diilllpfanlage mit inlensiv!'r antoma­
tiscller Beimengungs-Trenneinrichtung. Zur Absrheidung der 

Bild 5. Gcrü t der ~tTS Feldborg - F -

mi,taufgenommenen erdigen Beimellgnngen sind nuf jeden 
Fall in dem Nachsammelgerä,t Zusatzelemente wie Rosle, 
Abstl'eifspalten O. ä. erforderlich. 

Hinsichtlich des BOOienungskomforts sind E in- lmd Aus­
hebung durclI die Traktorhydraulik, Schaltkupplung zum 
Abschalten des Aufn ahmeelements beim Transport, sichere. 
Ubergabe des Ern tegutes auf die Transportf,!hrzeuge und 
einfacho Reinigung eventueller VOI'laufeggen zu fordel·n. Die 
bei der Prüfung aufgetl\elenen Arbeitselemente und Bau­
formen sind in Bild 6 zusammengestellt2. Ihre Häufigkeit ist 
in IUammern angeführt. Elemente lUld Bauformen, die sich 
als vorteilhaft erwiesen, sind lIntersüi chen; weiterentwick­
lungsfähige Wege sind durch Strichlierung angedeutet'. 

2.2 . Ohonomische Auswertung 

Die entstehenden Kosten beim Einsatz des Gerätes E für die 
Bedingungen oer Arbeitsstudie (siehe 1.2) sind in Tafel 4 
angeführL Es zeigt sich, daß unter diesen Bedingungen durch 
die Bergung der Kartoffeln mit dem Gerät um etwa 11 DM/ha 
höhere Betriebskosten als der Verkaufser-lös der geborgenen 
Kartorfeln auftra ten. Dies ist durch den geringen Anteil ober- , 
irdischer Kartoffeln und die relativ geringe AlIfnahmegütc 
des Gerältes begründet. 

In Büd 7 (Voraussetzungen wie in Tafel 4) sind für ver­
schiedene Stundenleistungen der Geräte und aufgenommene 
KartofIelmengenunteile die Grenzwerte für die Einsatzkosten 
des Gel'ätes in der Höhe des Vcrkaufserlöses der geborgenen 
Kartoffeln aufgetragen (unterer Bereich = zu hohe Einsatz­
kosten). Es zeiS't sich, daß bei dem gegenwärtigen Entwick­
lungsstand der Nachsarnmelgeläte eine Arbeit nur über 5 bis 
9 dt/ha Aufnahmegut kostenrenta-bel iSI, d . h. es müssen über 
etwa 7 bis 13 dt/ha oberir<Lische Verluste Zll1' Bearbeitung 
vorliegen . 

2 Das nach dem Schwadprinzip arbeitende Sc'hneckcnnach'iammelgel'ül 
de.> VEG Waßmannsdorl hollc zur Kampagne 1063 noch keinen vc,­
gteich.baren Eillwicktungssta nd cITci r:ht (s. "Uaucl'nerh o", Nr. 2,~IG, 
16. Jg. vom I. Noy. 19G3) 
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N I!. C h s il m m eyg e r ii t ... Bild 6 

, 
Dauform 

,J, 
Walze Bund 

1 I 
Aufnahmcelemcnt Qucrfhrdcrcr 

1 , 
Anll'jcb 

_l­
I übel I 

Sw· lJu· 

., 
Tielen· 

führung --,-
I I 

mit ohne , 

1 
AlJsicbung 

1 

11 
mit ohne 

I , 

I 
Abgabe 

I 

1-
Vorarbeits­

element 

I 
OhllC 

, 

1 
Anordnung des 

A urnnhmelemcnt.s ,_1_, 
symmc- asym­

trisch mctr;sch 
(6) (außer· 

halb 
Spur 

(2) 

tibcrsicht über Bauelemente 
und Elcmentcnanordilung 
bei den Prüfmaschinen 

(7) (I) ellCl den- (:J) (5) Spalt 
(1) 

Sicb 
(2) 

Walzen 
Krallt­
l'iiUlIlCr 

, 
Eggo 
(1) 

(5-4) rad (2) 
1-'-1 

stnrre flexi-
oder 
Grei­

ler 

, , , I , I 
ble 
(3) 

Zinken 

Band 
(5) 

Kette Schnecke 
(I) 

Schwod Mulde Hüng'C'[ 

(3-4) 
(2) (2) (/, ) Bild 7 

cf' 

Talel4. Kostenkalkulalion zum Einsatz des Naehsammelgeriites RTS 
Edderitz in Strohwnldc, Kreis Gräfcnhainichen 

Voraussetzungen 
Lohnkosten 1 Akh 
Trnktorkoslen 1 h (36 PS) 
Wartungs- und Repa'ratul'kosten 
Nutzungsdauer 
Kampagneleistung/ Jahr 
Maschinenpreis 

jetziger Hcrslcllungsprcis 
des erslen Gerätes 
davon Lohnkosten 
Materialkosten 

Gesamlkosten 
Fu tterkarlollelpreis 

MefJwerU 
A ulgenommene Kartolleln 

Leistung in 10 h Gesamtzeit 

Maschinenbcsutzung 

](ostenrechnung 
Personelle Kosten 
Energiekostcn 
Wartungs- und Heparalurkosten 
Abschreibung 

Betriebskosten 
Verkaufsprcis der geborgenen Kartoffeln 

Zusätzliche Bergungskosten (-) 

2,20 DM 
9,90 JHI 
0,80 DM 

8 Jahre 
100 ha 
5 000,00 D~[ 

6078,30 DM 
3519,70 DM 
2001,20 DM 

8,00 DM/dt 

3,7 dt/ha (53% von 
7 dl/ha) 

"ha (0,51 ha/h 
Durchfüh· 
rungszcit) 

2 Ak 

1 i,OO DM/ha 
22,00 DM/ha 
0,80 DM/ha 
6,20 DM/ha 

40,50 DM/ha 
29,60 DM/ha 

10,90 DM/hn 

Auf jeden Fall tri~t beim Einsatz der Nachsnmmelgeriile elnc 
nennenswerte Mindel'ung des Arbeitskräfteaufwandes CII\. 

J.e nach Arbeitsbedingungen ist nach den Messungen bei dem 
Nachsammelgel'iit mit eiIiem Al'DeitsauIwand von 5 bis 
10 Akh/ha zu rechnen (gegenüber 19 Akh/ha .bei Hand· 
sammeln). 

2.3. Zusammenfassung und Folgerungen 

Die Prüfungen" ergaben, daß es bei dem gegenwärtigen Ent· 
wicklungsstand der Nachsanunelgerä,te möglich ist, etwa zwei 
Dri,ttel der oberirdisch liegenden Kartoffeln (im Mittel etwa 
40 % der Gcsamtverluste) aufzunehmen. Es tritt dabei eine 
Handarheitsersparnis von etwa 50 % ein. Eine Kos.tenrentabi­
lität ist nur bei oberiNlisehen Verlu&ten über 7 bis 13 dt/ha 
gewährleistet. Eine h.inrcichende Arbeitsqualität der geprüften 
Nacbsammelgeriite ist nur auf leichten bis mittleren Bödcn mit 
nicht zu hohem Steingehalt gegeben. Für andere Arbeits­
bedingungen sind noch weitere Entwicklungen notwendig. 
Keines der geprüften Geräle erfüllt die ~rotechnischen For· 
derungen der Vorstudie vorn 20. Dezember 1961. 

Es wird empfohlen: 

1. Zur wcitcren Erprobung von Nachsammelgeräten 'flil' 
leichtcrc und mittlere Böden ein Gerät auf der Grun'dfol'm 
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WirtschalUichkeits / ergleich 
Nachsammelgerät/Vollernte· 
maschine 

T 

'\ wirtschaftlicher Bereich 

t 
h~ - ---- --- ---i'~~i 

r'-... ~ ____ _____ ~ __ __ _ L _ _ ~-------_,--__ __ 

Tin 1 : , ---_ 41 I IJeiltl!JXAlJfnahme ---;-----
I I , 

.+ 

~ 10~ ., Verg/eichspriifung 1958 
-i'! • Jlerg/eichspriifiJng 1950 
~dl/l)o. + .. xJnfem.Yerg/eichspriifiJng 19tJ1 ., 
~ 
i3 
.~ 

~ 
§ 

.. + RfiW-lfomp/oxpriifung 1953 
"+ 

.5 
i!> ., + 

'" 
5 10 dl/ha 15 

oberirdische Jler/usle 

des Edderitzer Gerätes (Baurorm Sandersleben) durch ein 
Küllekliv unter der Leitung eines mit · der MMerie ver­
trauten Ingenieurs untel· Auswel'lung del' Erfahrungen mit 
allen Geräten zu überarbeiten und Zeiehnungsunterl~en 
Ei;r rine Nullserienfertigung in rinrr Spezia\werbtntt od,,,, 
RTS herzustellen. 

2. Bei eventuellen Eigenbauten in einzelnen Bezirken odcr 
Kreisen im Jahre 1964. sollt<: auf dirse ilusgcwählte Bau· 
form orientiert werden, da sie unter den vorhandenen Ge­
räten nach den bisherigen Erfahru'ilgen die ·besten Ergeb­
nisse erwarten läßt. 

3. Durch die Schaffung von Nachsarnmelgeräten dürfen die 
bestehenden agrotechnischen Forderungen an die Arbeits· 
qualität der Maschinenbesatzungen keine Minderung er­
fahren. Verlust-Nachj;arnmelgeräte sind nur als lJbergangs­
lösung für ältere Erntemasch.inentypen und lInqualifiZ<ierte 
Bedienungen anzusehen. In der Perspeklive. erlaubt der 
Ak-~esatz keine~ ~veiten. Ern.tearbeitsga~g mehr .. Es ist 
auf Jeden Fall die Ernte III emem Al'hellsgan.ll mit aus­
reichender Qualität zu fordcrn. 

Literatur 

[IJ BAGANZ, IC und ROSEL, W,: Vergleichsprüfung von KartolTelvoll· 
erotemaschinen im Jahre 1958. Deutsche Agrartedmik (i959) H. 3, 
S. 141 bis 148 

[2J BAGANZ, K, u. a.: Vergleichsprüfung von Kartorlelvol!ernt"maschinen 
im Jahre 1960. Deutscho Agrnrlcrhnik (1961) H. 2, S. 78 bis S5 

[3J Bericht über die interlli,tionalc VergleichsprüJung der Karlotfelvoll· 
ernlemaschinen Prag 1961 

[~J RGW·Komplexprüiung des IfL 1963 (unverör!enUichl) 
A 5540 

Agrarlechnik . 12, Jg. 




